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W.WsklM Wok»on brr Mist«fiaprtfnljrt glliitilidi jiMMck
Berlin,  22 . März . (Amtlich.) 2>. M . Hilfs-

Konnnandant Burggraf und Graf zu Dohna-
ist von seiner zweiten mehrmonatigen Kreuzer-
lairtischen Ozean nach einem heimatlichen Kriegs-

'ckgckehrt.
Schiff hat 22 Dampfer und 5 Segler mit

SBruttorcgistertonnen,  darunter 21 ftind--
-r, von denen 8 beloaffnet waren unv 5 im

Her englischen Admiralität fuhren, und 4 feind-
aufgebracht:

e, englischer Dampfer mit einem 12-Ztm .-Gr-
7 Br.-Reg.-Tonnen , in Ballast,

fforg, nortvegi scher Dampfer , 2587 Br .-Reg.-
EM.
t Temple, englischer Dampfer mit einem 7,5-
9792 Br .-Reg.-Tonnen , Lebensmittel , Stück-

tzlcheß of Cornwall , englischer Segler , 152 Br .-Reg.-
M<he.

George, englischer Dampfer, 3852 Br .-Reg.-
Expwsivstofft, Lebensmittel , Stückgut.

Cambrian Range, englischer Dampfer , 4235 Br .-Reg-
Weizen, Stückgut.

Gcorgic, englischer Dampfer mit einem 12-Ztm .-Ges-
10977 Br.-Reg.-Tonnen , Weizen, Fleisch, Pferde.
Narrowdale, englischer Dampfer , 4652 Br .-Reg.-
Munition, Lebensmittel und Kriegsbedarf.
” :Theodore, englischer Dampftr , 4992 Br .-Rcg.-

Kvhlen.
Tmmastik, englischer Dampftr , 5400 Br .-Reg.-Tow-
mtion, Früchte.
Nantes, französischer Segler , 2600 Br .-Reg.-Tow-

Asnieres, fvanKsischer Segler , 3100 Br .-Reg.-Tmv-

hudson Maru , japanischer Dampfer, 3800 BrrR -g-
Lüickgut.
Radnorshive, englischer Dampfer mit einem 12-

4300 Br .-Reg -Tonn ?n, Kaffee und Kakao.
Minich, englischer Dampfer, 3800 Br .-Reg.-Tonnen,

Aechorbh Hall , englischer Dampftr , 4400 Br.-Reg.-
RciS und Stückgut.
Iran, kanadischer Segler , 215 Br .-Rez.-Tonnen,

ktaut, norwegischer Segler , 1200 Br .-Reg.-Tonnen,

^recknockshive, englischer Dampftr mit einem 12-
8400 Br .-Reg.-Tonnen, Kohlen,

nch Prince , englischer Dampftr , 4800 Br .-Reg.-
MsN, Mais , Cornedbeef.

englischer Dampftr , 2650 Br .-Reg.-Tonnen,

Mherine, englischer Dampftr , 2900 Br .-Reg.Ton-

nthr, englischer Dampfer, 3000 Br .-Reg.-Tow-
K, Ü
Esmeraldas, englischer Dampftr, 4680 Br.-Reg.-
l«Ballast.
^Ei, englischer Dampftr . 7400 Br .-Reg.-Tvmien,
l2-Ztm.-Geschütz, in Ballast.

ertön, englischer Dampftr , mit einem 7,5-
6000 Br .-Reg.-Tonnen , Holz,

rmow englischer Dampftr , mit einem 12-Ztm .-
^00 Br .-Reg.-Tonnen, in Ballast.
^Esen Prisen hat der englische Dampfer Narrow-
F Dezember 1916 mit 469 Gefangenen einen
^ >sen, der japanische Dampftr Hudson Maru am

1917 mit den Besatzungen von Tramatist , Rad-
^mich, Netherbh Hall , Nantes , Asnieres den

Prrnambuco erreicht, die übrigen wurden ver-
P ' Hilfskreuzer Möwe hat 593 Gefangene mit-

Der Chef des Admiralstabs der Marin ».
° • t «
^ nung des Chefs des Ad miralstabcs.
Merlin,  22. März . (Amtlich.) Seine Majestät
-5ch1cte an den Chef des Admiralstabes , Ad-
Itzendorfs , nachstehendes Telegramm : Indem
***®ei» heutigen Gedächtnistag den Orden Pour

le nii/itc  verleihe , will ich meine warme Anerkennung für
die wertvollen Dienste aussprechen, welche Sie mir als
mein Berater in der Seekriegführung geleistet haben. Ich
wünsche damit auch dem ganzen Admiralstabe meine Würdi-
gung seiner ernsten und zielbewußten Arbeit zum Ausdruck
zu bringen . Wilhelm I . R.

Tie deutschen amtlichen Berichte.
Berlin , 22 März , «be » dtz (W. B . Amtlich.)
Außer kleinen Gefechten zwischenS »» « e und AiSne

find keine besonderen Ereignisse gemeldet.
«8TB Großes Hauptquartier , 22 März Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Lens und Arvas kam es nach lebhaftem Ar-

tillerieftuer zu Gefechten von Erkundungs¬
trupps.

Im Landstrich beiderseits von Somme und Oise ver¬
lieft » Zusammenstöße  vorgeschobenerAbteilungen für
uns günsti g.

Bei Chivrez und Missy, auf dem Nocdufer der Aisne
sird französische Bataillone zurückgcwor feo
worden.

Auf dem linken Maasuftr wurde durch Feuer auf die
feindlichen Gräben  ein sich vorbereitender Angriff
niedergchalten.

Don Vorstößen in die feindliche Linie am Aisne -Marne-
Kanal , nordöstlich von Verdun , bei St . Mihiel und am
Westhange der Vogesen, im Plaine -Tal brachten unsere
Sturmtrupps 40 Gefangene ein.

Drei feindliche Flugzeuge  sind abzeschos-
sen  worden.

Das von Prinz Friedrich Karl von Preußen
geführte Flugzeug ist von einem Fluge über die feindliche
Linie zwischen Arras und Peronne nicht zurückge-
kehrt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Gcncralfeldmarschalls Prinzen Leopold von

Bayer»
Bei Saberesina , östlich von Lida drangen unsere

Sturmtrupps in 4 Km . Breite  über die vorderen
russischen Gräben biszurzweitenrussischenStel-
l u n g durch, zerstörten nachts die Verteidigungsanlagen und
kehrten mit 225 Gefangenen, 2 Revolverkanonen, 6 Ma¬
schinengewehren und 14 Minenwerfern zurück.

An der

Front deS Generalobersten Erzherzog Josef
uns bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls d. Mackensen
lebte die Gefechtstätigkeit auf.

Mazedonische Front.
Dft von unseren Truppen am 20. März gewonnenen

Höhen nördlich von Monastir waren gestern das Ziel starker
französischer Angriffe,  die sämtlich schlschlu-
«en.

Gleichen Mißerfolg hatte ein schwächerer Vorstoß in
der Sccn -Enge.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Die Revolution in Rußland.
Manifest der revolutionären Arbeiter.

PM . Stockholm,  21 . März . Das in Petersburg er¬
schienene Manifest des Zentralkomitees der russischen so¬
zialistischen Arbeitspartei lautet im Auszug:

Mitbürger ! Die Hauptstadt befindet sich in den Händen
des Volkes, ein Teil der Truppen hat sich den Aufständischen
angeschlossen. Das revolutionäre Proletariat und die Revo-
lutivnsarmee werden das Reich vor dem ihm durch die
Zarcnrcgieriürg bereiteten endgültigen Untergang retten.
Die Arbeiterklassen und die Revolutionsarmee werden die
provisorische Regierung bilden, die Leitung öeS Aufbaues
des neuen republikanischen Staatsgebäudes übernehmen,
provisorische Gesetze schaffen, die Volksrechte stützen,
die Konfiskation des Grundbesitzes, der Klöster, Gutsbe¬
sitzer, der Regierung und Distrikte, suwie deren Verteilung
on das Volk in die Wege leiten, den Achtstundentag ein-
fiihren, eine auf Volksabstimmung gegründete gesetzgebende
Versammlung einberuftn . Die provisorische Regierung be¬
trachtet als ihre Aufgabe, die Bevölkerung und die Armee
schleunigst mit Lebensmitteln zu versorgen durch Beschlag¬

nahme der von der vorigen Regierung und den Stadtderwal-
tungen angehäusten Vorräte . Noch kann der Drache Reak¬
tion sein Hcmpt erheben. Des Volkes Aufgabe ist es, alle
volksfeindlichen unrepublikanischen Absichten zu ersticken. Es
ist die feste Absicht, der zeiüveiligen Revolutionsregiernnq
sofort urit den Proletariern aller kriegführenden Länder in
Verbindung zu treten , um den Kampf der Völker gegen die
Völkerschlächterei sofort zu beendigen.

Fabrikarbeiter , Truppen ! Wählet Vertreter in die unter
dem Schutz des revolutionären Volkes und .Heeres zujam-
menbcruftne Regierung ! Mitbürger , Soldaten , Frauen ..
Mieter ! Aus zum Kampf gegen die zarische Regierungs¬
macht und deren Helfershelfer!
Gegenrevolution zum Abschluß des Krieges.

WTB . Kopenhagen,  21 . März . Die in den letzte«
Tagen aus Rußland in Haparanda eingetrofftnea Nachrlch-
ten enthalten immer zahlreichere Anzeichen einer in der
Entwicklung befindlichen Gegenrevolution. Cin gestern aus
Petersburg angekommeuer Reisender berichtet, daß noch
am Montag der vorigen Woche in Petersburg Kämpft statt-
fauden . Der Gegensatz zwischen dem Vollzugsausschuß der
Duma und den Arbeitern tritt immer schärfer hervor. In
Petersburg besteht jetzt die Auffassung daß die Arbeiter
in den nächsten Tagen eine Gegenrevolution veranstalten
werden, um den Abschluß des Krieges herbeizuführen. Die
sozialdenwkratische Gruppe im Ausschuß handelte auf eigene
Faust und ergriff selbständig Maßnahmen. Nicht allein eine
Gegenrevolution wird vom Ausschuß befürchtet, sondern
auch eine solche von Seiten der Großfürstenpartei und der
Bürokratie . Auch das Heer betrachtet man nicht als ganz
sicher. Eine allgeineine Meuterei des Heeres lvird für un¬
vermeidlich gehalten, wenn der Dumaausschuß sich der For¬
derungen der Arbeiterpartei beugen und die Revolutio«
erklären sollte. Die provisorische Regierung ließ alle Wacht¬
posten verstärken. Dft Truppen werden in den Kasernen
bereit gehalten . Sie befinden sich unftr dem Komniando
von Offizieren, die von der Regierung selbst dazu bestimmt
sind. Die Nachrichten von der Abdankung des Zaren wurde«
in Petersburg vielfach mit den Rufen : „Es lebe die Re¬
publik !" begrüßt . Da überaus viele Offiziere von den
Soldaten ermordet wurden, erließ die Regierung an die
Soldaten dft Mahnung , ihre Osfizftre zu schonen, um nicht
den Sieg Rußlands in Frage zu stellen. — Die Meldung,
der' Stockholmer Gesandte Nekljudow habe der provisori¬
schen Negierrrng seinen Anschluß an die Revolution gedrah¬
tet , wird von dem Gesandten selbst für unwahr erklärt.
Es^wird bestätigt , daß unter den in den letzten Tagen Vec-
hastetcrr sich auch der Reitergeneral Rennenkampf, der
Oberstprokuratvr des Heiligen Shnods Rajeiv, das natio¬
nalistische Dumamitglied Madkow, der Führer der „Schirar¬
zen Hundert " Tubrowin und der frühere Ministerpräsident
Kokowzvlv befinden, und daß dem Mörder Rasputins , Für¬
sten Jussupow und dem Großfürsten Dimitri Pawlowirlch l
die Rückkehr nach Petersburg gestattet wuwen . Die rus¬
sische Geheimpolizei in Finnland wurde aufgelöst. Bei
der Durchführung der Amnestie für politische Gefangene i«
Finnland wurde irrtümlicherweise auch eine Anzahl von
gefährlichen Verbrechern freigelassen. Jetzt lvird im ganze«
Lande eine Jagd veranstaltet , um dft Verbrecher wftder
einzufangen.

Das ausländische Programm des Arbeiter-
führerKerenskij.

WTB . London,  21 . März . Der Petersburger Kor¬
respondent des Dailh Telegraph meldet seinem Blatte von
Svimtag , er habe eine lange Unterredung mit dem neue«
Juftizminister Kerenskij gehabt, dessen Einfluß bei der pro¬
visorischen Regierung sehr groß sei. Kerenskij habe sich für
die Jnternationalisierung Konstantinopels, für ein unab¬
hängiges Polen und ein autonomes Armenien unter rus¬
sischem Schutz ausgesprochen. Kerenskij glaube, daß dir
Reibung zwischen den Nationalitäten im Kaukasus stark
abneymen würde, wenn Armenien autonom werde. Kerenskij
sagte schließlich, daß die finnische Perfaffung wieder herge¬
stellt werden solle.
A n schl a g a u f K e r e n s ki>?

WTB . Petersburg,  20 . März. Das Reutersche
Büro meldet : Ein Rittmeister suchte unter dem Vorwände
einen Brief überreichen zu wollen, Zutritt zu dem Justiz-
mmister Kerenski. Er erregte Verdacht. Bei der Vornahme
der Lelbesuntersuchung stellte sich heraus , daß er keinen
Brief , sondern einen Revolver bei sich trug . Der Offizier,
der verhaftet worden war , erschoß sich.

Die Schwarzmeerslvtte hat sich der neuen Regierung
augeschlossen. — Der frühere Finanzminiftcr Bark ist i»



Freiheit gesetzt worden. — Wie verlautet , soll eine große
Kriegsanlcihc ausgegeben werden. — Der PrvgrcssistStaklv-
witsch ist zum Generalgouverneur von Finnland ernannt
worden.
Orgunisatiou der neuen Verwaltung.

WTB . Rotterdam,  21 . März . Die Times meldet
aus Petersburg vom Samstag : Ter Miuisterrat tritt täg^ °j
lich im Ministerium des Innern unter dem Vorsitz des
Fürsten Lwow zusammen. Alle Minister haben ihr Amt an-
getreten . Das Exekutivkoinitee der Duma hat in jedem
Gouvernement Kommissare ernannt . Tie enge Zusammen¬
arbeit zwischen der provisorischen Regierung und der Duma
ist gesichert. Kommissare der Duma sind nach allen Städten
»es Reiches abgereist und dadurch ist das ganze Land unter
die Autorität der Duma uns der provisorischen Regierung
gestellt. Der Minister für Finnland ist nach Helsingsovs ab¬
gereist. Die Lebensmittelfrage wurde - en Semstwos und
den Sachverständigen in den einzelnen Gebieten anvertraut.
Es kommen jetzt genügend große Mengen von Nahrungs¬
mitteln in Petersburg an und werden zu niedrigen Preisen
an die Kleinhändler abgegeben.

F i u e n z s chw i e r i g ke i t e n.
WTB . Bern,  21 . März . Die Freilassung des ehemali¬

gen russischen Finanzministers Dar ? erfolgt ? auf Anord¬
nung des jetzigen Finanzministers , der sich mit Bark über
wichtige Finanzfragen besprechen, aber nicht mit ihm als
Gefangenen verhandeln wollte . — Pariser Kreise hegen
übrigens , wie sich aus dem Petit Parisien und Petit Jour¬
nal ergibt , schwere Sorge wegen der russischen Finanz-
prnblemc, weil der verh-aftete Bark die persönliche Verant¬
wortung für die glatte Durchführung gewisser, bisher der
Ocffcntlichkcit vorenthaltener Operationen übernommen
hatte
Meuterei der  O st se e f l o 11 e.

WTB . Petersburg,  20 . März . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen-Agentur . Eine amtliche Mitteilung
über die Unruhen , die am 16. März abends aus den Schiffen
de? Ostseeflotte stattgcfunden haben, besagt:

Criu Teil der Flotte sprach dem Höchstkomnrandierenden
Admiral Ncpenin das Vertrauen aus , während ein an¬
dere? Teil der Flotte ihm sein Mißtrauen ausdrückte. Wäh¬
rend der Unruhen wurde ein Teil der Offiziere getötet
oder verwundet . Die provisorische Regierung schickte zwei
Abgeordnete, denen es nach einigen Verhandlungen gelang,
die Ruhe wieder herzustellen und die Mannschaften der
Flotte zu bewegen, sich der neuen Regierung onzuschließen.
Es herrscht wieder vollständige Rrrhe bei der Flotte . Un¬
glücklicherweisewurde Nepenin am 17. März getötee

Der von der provisorischen Regierung zum Befehls¬
haber der Truppen des Militärbezirks Petersburg ernannte
Generalleutnant Kvrniloff hat seine Stellung angetreten.
D a s £ e e r.

WTB . Petersburg,  21 . März . Das Reutersche
Büro meldet: Die Regierung erließ einen Ausruf an die
Armee, sie uröge sich ihre Solidarität und Disziplin un¬
geschmälert erhalten , um den Krieg zu gewinnen, da die
Neugestaltung im Innern von der Sicherheit der militäri¬
schen Verteidigung abhänge. — Aus dem Hauptquartier
wird telegraphiert , daß die Truppen aus einen! öffentlichen
Platz versammelt wurden, wo sie unter Vorantragungen von
roten Fahnen und dem Singen der Marseillaise defilierten.
Aus Wunsch des Großfürsten Nikolai Rikolajewitsch verlas
Alexcjcw den Text der Abdanlungsurkunde und ermahnt?
die Truppen , der neuen Regierung loyal zu dienen.
Wie es jetzt in Petersburg aus sicht.

Berlin,  21 . März . Der Berichterstatter der Voss.
Ztg . u '. Stockholm exhielt aus Petersburg vom letzten Sonn¬
tag ein Stimmungsbild , dem wir folgendes entnehmen : Ob¬
wohl der Telegraph imnmehr wieder normal acbetiefc und die

Meltta.
Roman von Rudolf  Elcho.

(7 (Nachdruck verboten.)
„Nun , das sollen Sie jetzt erfahren . Sie hatten der

verwahrlosten Filiale in Shanghai neues Leben eingeflößt
und zuoerläfsige Agenten gewonnen . Als Sie nun in
Ihrem Freunde Henriks einen im Teehandel wohler¬
fahrenen ' Gehilfen besaßen, betraute ich diesen mit der
Leitung der Filiale und rief Sie zurück, weil ich Ihrer zur
Lösung einer recht schwierigen Aufgabe bedarf."

„Ei, das wäre ? Steht damit vielleicht Ihr Auftrag,
mir die Plantagen von Costa Rica anzusehen, in Be¬
ziehung ?"

„So ist cs. Sie werden sich vielleicht noch erinnern.
daß vor sechs Jahren die Plantagengesellschaft „Hammonia"
vom Konsul Wismar und mir begründet wurde . Wismar,
der einer Kaufmannsfamilie in Danzig entstammt , war
früh nach Mittelamerika gegangen und durch seine Ver¬
heiratung mit der Tochter eines deutschen Pflanzers zu
einem der reichsten Großgrundbesitzer Costa Ricas ge¬
worden . Durch glückliche Spekulationen vermehrte er noch
seinen Besitz und seine Macht. Nach dem Grundsatz:
„Leben und leben lassen" übte er in seinem Hause eine
weitgehende Gastlichkeit, unterstützte seine Freunde und
gelangte bald zu so großen, Einfluß, daß seine Partei¬
nahme bei einer Präsidentenwahl ausschlaggebend wurde.
Der erwählte Präsident der Republik belohnte ihn für die
gewährte Unterstützung durch die Ernennung zum Konsul
in Hamburg . Hier begründete Wismar eine Holzhandlung
großen Stils , führte Mahagonihölzer und Zedern aus
Costa Rica ein. beteiligte sich aber auch an anderen Unter¬
nehmungen mit ebensoviel Kühnheit wie Glück. An der
Börse nannten ihn Spaßmacher , mit einer scherzhaften
Anspielung auf Costa Rica , den Glückspilz „von und auf
der reichen Küste". Durch ein Angebot von mittel-
amerikanischem Kaffee trat ich mit ihm in Geschäfts¬
verbindung , und hatte dies nicht zu beklagen. Im per¬
sönlichen wie im geschäftlichen Verkehr versteht es dieser
Konsul, sich Vertrauen und Zuneigung zu erwerben . Mir
unterbreitete er zuerst sein Prospekt zur Gründung einer
Piantagengesellschaft niit beschränkter Haftung . Diese sollte
seine Besitzungen in Costa Rica erwerben, die vorhandenen

politische Zensur angeblich abgeschafst ist, besteht keine Mög¬
lichkeit. objektive Pressedepcschen nach dem neutralen Aus¬
land abzusenden. Beim Abgang dieser Zeilcn war Peters¬
burg noch immer ohne Zeitungen ; vier jedoch, darunter
die Rjctsch, sollen gegen Mittag wieder Mn ersten Male
erscheinen. Der Presse der Rechten ist trotz angeblicher
Preßfreiheit das Erscheinen vorerst untersagt . Das Peters¬
burger Stadtbild weicht nur unwesentlich von dem üblichen
Bilde ab. Zunächst fällt die völlige Abwesenheit der Po¬
lizei ans, die durch militärische Patrouillen und Srudenteu-
miliz erseht wird . Gestern wurden in mehreren Stadtteilen
Geschäftsläden wieder eröffnet, aber die Juwelierläden und
die sonstigen Luxusgeschäfte sind geschlossen. Vor den Ein¬
gängen zu den Bahnen und in den Schalter räumen standen
Soldaten mit geladenen Gewehren. Der neue Minister
des Aeußern, Miljukow, hat sein Spezialbüro ?m Gebäude
der Reichsduma aufgeschlagen, wo ein ewiges Kommen-und
Gehen der Entente -Diplomaten stattsindcr. Der englische
Botschafter Buchanan ist noch immer unsichrüar ; sein Bot-
schäftsgcbäudewird von bewaffneten Soldaten und Geheim-
polizrster, bewacht, die auch die neue Regierung nicht ent¬
behren zu können scheint. Gestern ließ die neue Regierung
wieder einen Maueranschlag anhesten des Inhalts , in Pe¬
tersburg seien genügende Mengen von Nahrungsmitteln
vorhanden, und die Preise seien nr' t 4 Kopeken das Pfund
Schwarzbrot und 7 Kopeken das Pfund Weißbrot festgesetzt.
Ties widerspricht absolut den Tatsachen. Vor den Bäckereien
spielen sich noch immer gewaltsame Szenen ab. Ich selbst
konnte gestern in der Filipowschen Großbäckerei zwei kleine
Schwarzbrote nur hinten herum mit Mühe erhalten , nach¬
dem ich den Bäckergesellen5 Rubel geschenkt hatte In den
Markthallen auf dem Heumarkt ist kein Gramm Fleisch zu
haben, für Zucker werden geradezu märchenhafte Preise ge¬
zahlt . Gut , ja übermäßig reichlich werden lediglich die
Soldaten verpflegt, die überhaupt immer mehr als eigent¬
liche Herren Petersburgs zu betrachten sind. Der betrunken?
Soldat , der seit Kriegsbeginn vom Petersburger Straßen -
bild verschwunden war , ist jetzt wieder die übliche' Erschei¬
nung. Die Stimmung der Bevölkerung muß im allgcmcinev
als höchst gedrückt bezeichnet werden.
Tie Lage i m Innern.

PU . Basel,  21 . März . Havas orrichrer aus Peters¬
burg vom 21. ds .: Die provisorischeRegierung hat beschlos¬
sen, alle Gouverneure und Vizegoudcrneure abzusetzen und
sie provisorisch durch die Semstwopräsidenten zu ersetzen. Di?
Lokalpolizei wird durch Miliz ersetzt.

PM . Stockholm,  21 . März . Nach einer Meldung
aus Jekaterinoslaw befinden sich die Arbeiter der großen
Eisenbahnsabriken Kamenski und Hughes sowie des Jn-
dustrickreises Bachmut seit 10 Tagen im Ausftand . Die Lage
ist angeblich beunruhigend , da die Aufruhrstimmung auch
unter dem Militär rasch um sich greift . Von dem abgesetzten
Laudwirtschastsmiuister Rittich war bei dessen letzten Be¬
such dem Gouvernement Jekaterinvslatu , das als Korn-
kaminer Rußlands gilt , die Lieferung von 17 Millionen
Pud Getreide auserlegt worden. Das meist aus Großgcund-
besitzrrn und Industriellen bestehende Gvuvernements-
semstwo hatte jedoch erklärt , höchstens2 Millionen liefern zu
können, da der Landwirtschaft wegen Arücilermangels die
Vernichtung drohe. Die Bevölkerung verlangt nun die so¬
fortige Auslieferung der angeblich von den Gutsbesitzern
zurückgehaltenen Getreidevorräte.

Unter der fiidischen Bevölkerung, die an zahlreichen
Orten Südrußlands nach Bekanntwerden der Petersburger
Revolutionsvorgänge Freudenkundgebungen veranstaltete,
herrscht plötzlich Besorgnis vor der nußrraulichen und
drohenden Halttrng der Bauern . Rodsjanko, der aus Guts-
lu-fitzerlreisen in Jekaterrnoslaw hervorgegangcn ist und von
dort zahlreiche Glückwünsche erhielt , ermahnt ? 'telegraphisch
die Bauern und Arbeiter , Geduld zu bewahren. Das Zen¬
tralkomitee für die Lebensmittelversorgung lud um 15. März

Kaffeeplantagen erweitern und dle Wälder am Rio Grande
nach forstwissenschaftlichen Grundsätzen ausbeuten . Seine
Darlegung der Vorteile des Unternehmens war so über¬
zeugend, daß ich auf seinen Plan einging und auch einige
kapitalkräftige Geschäftsfreunde für die Ausführung gewann.
Die Gründung der Gesellschaft „Hammonia " mit einem
Kapital von 1200 000 Mark kam zustande. Der Konsul
erhielt für seine Besitzungen 600 000 Mark, davon wurden
ihm 400000 Mark bar ausgezahlt , kür den Rest empfing er
Stammanteile . Ich selbst beteiligte mich mit 300 000 Mark.
Das Unternehmen nahm einen vielversprechenden Anfang.
Nach drei Jahren wurde schon eine ansehnliche Dividende
verteilt , und diese stieg noch bei den folgenden Jahres¬
abschlüssen. Vor vier Monaten aber traf die Gesellschaft !
ein schwerer Schlag. Ihr Buchhalter und Kassierer Lieb- -
reich brannte durch und hintcrlicß ein Defizit von 360 000 !
Mark und eine bis heute nnentwirrbare Buchführung ."

Wolfgang Fries stieß einen Laut der Ueberraschung ;
aus und fragte : „Wer leitete denn das Unternehmen ?"

„Konsul Wismar . Da er den Boden , das Klima und
die Verhältnisse des fernen Landes kannte, so lag es ja
in der Natur des Unternehmens , daß man ihm die ge¬
schäftliche Leitung überließ, wofür er kein Gehalt bean- j
spruchte."

„Aber wie — um des Himmels willen — konnte dem
erfahrenen Kaufmann die betrügerische Buchführung ver¬
borgen bleiben?"

„Dafür gab er zwei Gründe an : Sein schrankenloses \
Vertrauen in die Zuverlässigkeit des Kassierers, der sich !
in feinem eigenen Geschäft vorzüglich bewährt hatte , und ?
dann die eigene Arbeitsüberbürdung durch neue Unter- j
nehmungen seiner Firma ."

Fries , der bei den Mitteilungen seines Chefs erblaßt '
war , gedachte Melitas und sagte leise: „Das ist traurig !
und kann den guten Ruf Konsul Wismars schädigen."

„Freilich! Es gibt an der Börse bereits viele böse j
Zungen , die den Mann , von dessen Ehrenhaftigkeit ich fest ;
überzeugt bin, verdächtigen. Gerüchte werden ausgeftreut , !
er habe n, wilden Spekulationen an der Londoner Börse '
schwere Fehlschläge erlitten , namentlich durch das Sinken j
südafrikainscher Minenaktien . Auch habe er weit über sein i

> Einkommen gelebt. Sie können sich denken, wie peinlich !
1 mich diese Angelegenheit berührt , nicht so sehr um des Vcr- '

lustes, den ich ja ver,chiuerzeu tau », als vielmehr um der

die Vertreter von 25 Städten zu einer
neue Regelung der Versorgungssrage ein,
Zusammenkunft durch die allgemeine Un'si
hältnisse in Frage gestellt.

Unter den Angestellten der Jekaterins ?.
kirre Bewegung gegen eine Reihe mißliebig^
merkbar, deren Liste dem neuen Verkehrsw
übersandt wurde.

Teutfchl«nd
Weiterer Ausbau der süddeutsch^
w ege.

WTB . B e r l i n , 21. März . Dem Reichst»»
trag der Abgeordneten Liesching, Gröber, Hj--^
und Scheide mann zugegangen, in den Etat
bcs? Innern einen Beitrag von 160 000 Mark'
den Kosten für die Ausarbeitung von gtt'
Herstellung eines Großschisfahrtsweges vom
Donau über den Neckar, einschließlich<
machung der Donau von Regensburg bis
Schiffbarmachung des Oberrheins und seiner
über den Bodcnsee mit der Donau.
Gehaltsvorschüsse für die KriegsajM

Tie Stadtverwaltung in Bad Hombura f>ps
Beamten, die Kriegsanleihe zeichnen wollen, ei» i°
rcsgehalt vorschußweise auszahlen zu lasten,
scheine der Zeichnung verbleiben im Besitze der'
der voraeschvstene Betrag zurückgezahlt ist. Mir di?
ist ein Zeitraum von «zehn Jahren vorgesee-e.
Beamten vierteljährlich eine kleine Summe M
schuKbctvag zurückerstatten können. Tie Stadt der---
Zinsen aus der Zeichnung, verzinst aber tlirettM
amten den als Vorschuß erhaltenen, ans die ch,
zahlten Betrag mit 5 Prozent. Die Rechnuna
daß der Beamte bei jährlicher ratenwetser Rüch'
Abzug ieines Zinsgenuffes und nach BerilcksichciM
ittie insgesamt 786 Mk. gegen einen AnteilsckM
Mk. einzahlt.

Der Aufbau des polinifchen Li-
W. M. Vier Monate sind seit der Prvkla

Königreichs Polen vergangen. Was der 5. Hg
hieß, ist mzwisthrn seiner Verwirklichung näher
worden. Der Ausbau des polnischen Staates
schritte.

Tic von der Geschichte gestellte Aufgabe
„fteien , glücklichen und seines nationalen &]
Staat " zu schaffen. In dieser Aufgabe laufen die
des deutschen und des polnischen Volkes parallel
muß die Errichtung ihres nationalen Staates
Selbstzweck aller ausbauenden Arbeit erschei"
Deutschen ist die Gründung eines unabhän
reiche Polen das notwendige Mittel zu einem
Zweck: an der Ostgrenze des Reiches einen ruhiH
ftcundcten Nachbarn zu erhalten und dem Bundes
europäischenVölker ein arbeitskräftiges Glied

Tie Lösung dieser großen Ausgabe ist bai!oa‘!
ob sie auf polnischer Seite einen unerschütterl:
Willen und die Persönlichkeiten findet , die besä"
entschlossen sind, das begonnene Werk durch vcr
ardcit zu fördern und zielbelvußt zu Ende zu
hängt aber auch viel davon ab, ob in der deutsch^
licheu Meinung sich zu dem berechtigten Verlange»/
neu Reichs- und Polksinteressen zu wahren, eine
Einschätzung der ungewöhnlichen Schwierigkeiteng: ,
hier zu überwinden sind.

Deutschland und feine Verbündeten zogenu| |
Krieg, um Polen zu befreien, sondern um ihr
tivnales Dasein zu verteidigen und zu sichern. Kei*
Mentalitäten , sondern nüchterne Erwägungen dc:
Politik lenkten notwendig auf den Versuch der
eines polnischen Staates hin, als einer der „recke»!

vorwurfsvollen Blicke und Klagen jener Ge,-
Dillen, die ich zur Beteiligung an disfer GrM
redet habe. Den, berechtigten Verlangen dw,eco
nadj einer vollständigen Klarheit oer Un.er>W
cinem zuverlässigen Bericht über die Beschaffenheit
Trtragsfähigkeit der Plantagen suchte ich zunächst
zu entsprechen, daß ich Sie, lieber Fries, zu einer
zung unserer Besitzungen nach Costa Rica san
nun berichten Sie mir, Litte, wie fanden Sie M
Stand der Dinge und wie bewährt sich der
Leiter des Unternehmens , Dr. Brendel ?" m.

Fries zog ein Notizbuch aus seiner Brustt
erwiderte: „Meinen ausführlichen Mitteilungen
gleich das erfreuliche Fazit voranstellen : Die $
florieren. Dr. Brendel , der sich als Hortikolog
echwwu Neunen erworben har, darf auf seine4
als Pflanzer stolz sein. Seme Kasseebäume aut
Terrasse befinden sich in ihrer Vollkraft und uefeitz
zweiten der drei Jahresernten bis zu vier Pfun?
Oie alten arabischen Bäume hat er durch liberw
und den Rostpilz, der zuweilen arge Verheer»
richtet, von seinen Pflanzungen ferngehalten . »
Terrassenlande hat er jetzt mit Erfolg die Agave
angebaut , und die erste Ernte dieser hochbew"
lpinstpflanze wird einen ansehnlichen Ertrag b
Wälder am Rio Grande , die bei der Uebernahmk
noch eine undurchdringliche Wildnis bildeten,
forstwirtschaftlich gepflegt. Dr. Brendel hat dev
betrieb eingesührt und lst auf die Vermehrung
bedacht. Der Reinertrag aus den gefüllten St
ein erheblich größerer werden, sobald sich der
durch Kanäle verbilligen läßt ."

Fries zählte nun die Iahresaufwendungen
tagen und Forsten , sowie die Schätzungswerte °
nach Dr. Brendcls Angaben auf, und fugte eiMA
Schilderung der Ländereien und Wirrfchaftsg^
Bewässerungsanlagenund Betriebseinrichtungenv
fein Chef ihm die Anerkennung zollte: „Als M
Beobachter fmd Sie wieder recht gründlich zu
mein junger Freund — ich darf Sie doch wohl

^ortfetzinrg 1si.gr.



|''<Snet

r zum Schutze der deutschen Gren-
verläßlich bezeichnet.

und lebenssähiMs , zuverlässig und
cs Polen ist auch sür die Mittelmächte
digkeit. Wer diesen Grundgedanken

der deutschen Politik tm Geueral-
«ttiaia » verstehen.
~es sich vorerst nur uin die nationale
^das Deutsche Reich und seine Verbünde-

« andere.  Nicht allein daraus kommt
^ ein selbständiger Staat werde, sondern

pie das neue Staatsgebilde aussehen,
haben wird, künftig ein Bollwerk ivest-

c argen das halbasiatische Rußland zu
. ^ polnischen Staates ist also nicht nur

nheit Polens , er stellt vielmehr auch ein
ugebiet der deutschen auswärtigen Po-

dcr wichtigsten Folgen der ProklLnativn des
und besonders der Eröffnung des Prvvi-

rarer- darf gewertet werden, daß sich im
offensichtlich der Wille zur Mitarbeit beim

schon Staates regt und daß dieser Wille
mg der politischen Parteien günstig bcein-

vcs Unabhängigkeitsgcdanreiis. der sich io
zum russischen Autonomiedersprechen

Tatsache geworden. Gleichzeitig tritt aber
des polnischen Volkes das Verlangen

LU Regierung" hervor, ein Wunsch, der
Mich ist, aber zurzeit noch nicht erfüllt

und, wenn er der Vernunft und der Real-
t wird, nur geeignet ist, von den nächst-

und Pflichten abzulenkcn.
Aufsatz der Köln. Ztg. sind , vor kurzem

.gt worden, warum die Forderung einer
-ncr zurzeit noch verfrüht ist, warum die

schwierige Neuschöpfung eines Staates nicht
mit Bedacht vor sich gehen muß. In diesen
Polen wie Deutschland immer wieder zur
’n seien, wurde auch daraus hinge wiesen,
"ennung Polens als selbständiger Staat
wenn „es sich selbst als einen solchen

dem großen Weltkonflikr unserer Tage ent-
ji,  Partei ergreift ". Dazu befähigt es „der

'Hes, dessen Bildung daher seine erste und
z ist". Bis jetzt haben für Polens Freiheit
Opfer gebracht: was sollst dafür geschah,
. der Mittelmächte.
ensfähigen Staat zu errichten, bedarf es

rbeit, bedarf es vor allem des entschlossenen
„Die Versäumnisse eines Jahrhunderts
Von dem Berliner Rechtslehrer Josef

,ses Wort . In seiner eindringlichen Mäh¬
st, die er in Warschau an einen auserlesenen

richtete, empfahl er den Polen als Losung für
Schaffen den Satz : „Labor est sundamen-

A ". Darum allein handelt es sich jetzt
in der Geschichte aller Zeiten und Völker
mg, daß ein unterjochtes Volk ohne sein
ft erhält . Sich dieses seltenen Glückes
und die Stunde zu nützen, — das ist für
mg des Tages und seiner Zukunft.

Türkei.
der westeuropäischen 'Jahres-

in , 21. März . Infolge der Einführung des
Kalenders in der Türket endigte der 'Monat
am 15. Februar : er umfaßte mithin nur ' 15

kaufserlüse der Türkischen Tabaöregl ' e-
ergaben in diesem Zeitraum ein? Rohein-

000 000 Piaster . Die künftigen Einnahme-
® der Türkischen Tabakregie -Gesellschast wcr-
Serücksichttgringder türkischen Kalenderresorm

n Monat westeuropäischer'Ziitrechr-ung be-.

Amerrk«^
U- Boot - Jägern.

sh i n g t o n,  20 . März . Meldung LeS Rou-
Das Marinedeparteurent hat aus den Ma-

°kn Bau von zweihundert kleinen Untersee-
' ^ st-llt . Zweihundert weitere sollen bei pri-

WAuftrag gegeben werden.

snungauf Erhaltung des Friedens,
^sterd a ru , 2l . März . Nach einer Newhorker
.tailh Telegraph erklärte Maatssekretär Lan-
x̂ gsberichterstartern : „Meine Herren ! Die

um darüber zu reden." Hohe Beamte , ftigt
Eer hinzu, geben zu, nach der Versenkung

Mischer Schisse sei keine Hoffnung mehr vor-
fWl Zusammenstoß vermieden werden könne,
kivyork,  19 . März . Die Torpedierung dreier

Handelsschiffe, von denen Memphis und Jl-
1 Mf der Heimreise waren, hat hier in ernst-

pessimistischerAuffassung der Lage ge
ch Elieise in Washington, die bisher hofften,
Schliffe würden geschont werden, müssen sich
rM überzeugen. Mehrer Pazifisten erklären

b ausdrückliche Zustimmung zu Wilsons Poli-
M ob  der Kongreß jetzt gleich oder später ein-

■f*' lsr noch nicht entschieden. Inzwischen hat
",J«% ere Nchßnahnien angeordnet , von denen
chlcherung gegen die Tauchbootgefahr erwartet
“ wan für möglich, daß er Kriegsschiffeent-
W die Hauptstraßen des Atlantischen Ozeans

frei zu halten.

UTfftrî riegsaukeihe bei jeder Wank, Are-
>«asch Sparkasse. Feöensvroerlichernngs-

Die Zerstörung von Kunstdenkmäler» auf dem
westlichen Kriegsschauplatz durch vie Franzosen

unv Engländer.
Unsere Gegner haben uns seit dem Beginn des Welt¬

krieges immer wieder Vvrgehalten, daß >vir geflissentlich und
absichtlich die historischen Bauwerke und die nationalen
Denkmäler auf belgischem wie auf französischem Boden be¬
schossen und zerstört hätten . Die einfachen Proteste gegen
die Sinnlosigkeit dieser Vorlvürfe haben nichts genutzt-
Dafür hat die grausame Ironie der Geschichte- in ihrer
tragischen Gerechtigkeit es gesargt, daß bei dem Fortschreftcn
der Kämpft in den letzten Jahren Engländer , Belgier und
Franzosen, die elfteren als schon längst mißtrauisch be-'
trachtete Gäste auf dem festländischen Boden, die letzteren
im eigenen Lande, durch die gleiche Kriegsnotwendigkeir wie
wir gezwungen worden sind, ihre ehrwürdigsten Baudenk¬
mäler und kostbarsten Kunstschätze zu zerstören und zu ge¬
fährden. Unsere Gegner sehen nur , was jenseits der eher¬
nen Mauer unserer Front von unseren Granaten ver-
uichlet ist. Wir unsererseits können das ganze Maß der
Zerstörungen durch die feindlichen Geschosse östlich von der
Front ermessen und überblicken. Die Masse der hier dem
Boden gleich gemachten Ortschaften und der zerschossenen
Kirchen und Schlösser ist so gewaltig, oaß sie der Zahl
der durch unsere Kriegshandlungen vernichteten Orte längst
die Wage hält . Da wir in der Champagne wie an der
Somme Dem Gegner mehrere schmale Streifen des von
seinen Geschossen ausgepflügten Landes überlassen haben,
ist Die Zahl der von ihm völlig vernichteten Orte eine für
den Gegner erschreckende geworden. Der Boden, den wir
den: Feinde übergaben, trägt nur noch Ruinen und
Stummer , die oft kaum die Art des dort ursprünglich
stehenden Bauwerkes erkennen lassen. Unsere Gegner haben
nicht einen Augenblick gezögert, wenn 'eö die militärische
Notwendigkeit verlangte , ganze Städte und Dörfer zu zer¬
stören, mit einer harten Rücksichtslosigkeit, wie sie nur die
Russen in Polen an den Tag gelegt haben, und sie haben in
erster Linie immer ihr Feuer aus die Kirchen und die
Schlösser als auf die gegebenen Beobachtünzspunkte und
Sammelplätze gerichtet. 'Wir machen dem Gegner keinen
Vorwurf daraus , daß er unter dem eisernen Muß des
Krieges die größeren Bauwerke und vor allem alle aus-
ragcnden Türme in und hinter unserer Front zuerst zum
Ziel nimmt und sie zu beseitigen sucht. Nur die Tatsache
nageln wir fest.

Me Opfer der französischenZerstörungen beginnen mit
St . Mihicl , das ausschließlich von den feindlichen Granaten
verwüstet ist, obwohl die Bevölkerung sich noch in den
Mauern befindet. Die spätgotische Kirche St . Eticnne und
die spätgotische Barock-Abteikirche von St . Mihicl sind
schwer beschädigt, in die Bibliothek sind Granaten gefallen;
hier wie in der Kirche St . Etienne ist es die deutsche Ver¬
waltung , die die kostbarsten Kunstwerke, vor allem die große
marmorne Gruppe der Grablegung von Ligier Richier gegen
die französischen Geschsjse geschützt und so der rranzipr-
schen Kunstgeschichteerhalten hat.

In der Ebene des Woevre, wo in einer breiten Zone
alle Ortschaften weithin zerstört sind, steht an der Spitze
das zerschossene Städtchen Etain , dessen mächtige gotische
KirclL, ein Bauwerk des 13. Jahrhunderts mit einem spät-
gorischrn Chor und einem klassizistischen Turm , lange das
Ziel unablässiger Beschießung durch die französischen Batte-
rien gewesen ist. Die Dörfer am Fuße der Cote Lorraine
sind längst mit ihren Kirchen zugrunde gegangen. In den
Ortschaften nördlich von Verdun steht kein Stein mehr. Tie
Kirchen von Malancourt , Bethincourt und Forgeö sind
vb.' lig vernichtet. In dem hochgelegenenFalkenberg, dem
das ganze Gelände beherrschenden Montsaucvn, erhob sich
als Krönung des malerischen Städtchens die .eichgegliederte
gotische Kirche, ein imponierender Bau des 14. Jahrhunderts
mit Chvrumgang und entwickeltem Strebcsystem. Aus Dics
weithin sichtbare Gebäude haben die Franzosen Tausend?
von Granaten geworfen, erst den Turm gestürzt und dann
auch dar ganze Langhaus zerschossen, so saß jetzt nur noch
die Chorruine wie eine phantastische Silhouette in die Luft
ragt . An der Ostseite der Argouucufront sind es an dem
Ufer der Aire vor allem Älpremont und Varennes , die gänz¬
lich zerschossen sind. Von der Kirche zu Apremont steht
nur noch die Chorruine , von der merkwürdigen dreischisfigen
frühgotischen Kirche zu Varennes nur noch ein Teil der
Außenmauern und die Westfront mit dem schönen späten
Barockportal.

An der Chamlpagnefront sind von Servon bis Reims
alle Ortschaften, die unmittelbar hinter der jetzigen Linie
liegen, von den Franzosen geflissentlich zerschossen und cs
sind auch hier zunächst die Kirchen, in denen die Franzosen
unsere Sammelplätze und aus deren Türmen sie Bevbach-
tuugsposten vermuteten , zerstört worden. Ganz in Trüm¬
mern liegen so Servon , Cernay-en Dormois , die große
romanische Kirche in Somme-PH mit ihrem überreichen
Maßwerk und dem mit zierlichen spätgotischen Skulpturen
geschmückten Portal . Ein schwerer Verlust für die franzö¬
sische Kunstgeschichte ist, der Untergang der ganzen Gruppe
von reizvollen spätromanischen und ftühgotischen Kirchen
nördlich und nordöstlich von Reims . Die Reihe begmnt mit
der flachgedeckten romanischen Kirche Von St . Couplet:
cs folgt die dem Uebergangsstil angehörige Kirche zu
Dontricn , die Kirche zu Naurohchdie mit dem ganzeu Ort
total zerschossen ist, ebenso lute die zu Ardeuil , und die
slachgedecktc drcischiffige Kirche zu Beine. Am schmerz¬
lichsten ist der Verlust der Kirche zu Cernay-L:s-Reims mit
dem prachtvollen dreischisfigen Bau von der Wende des
12. zum 13. Jahrhundert mit den üppigsten Details und
den: größten Reichtum vyu Kapitälfvrmen , die den franzv-
iqrfycn Geschossen zum Opfer gefallen ist. Die seine früh-
äolische Kirche zu Bourgögne mit ihrem reizvollen Chor
aus den. 12. bis 13. Jahrhundert ist bei den fortgesetzten
Beschicßungcn immer mehr ein Ziel sür sie um Reims
firhcnden französischen Batterien geworden. Das ganze süd¬
liche Querschiff und die nördliche Vorhalle sind eingestürzt,

der Turn , hat große Treffer erhalten . Ganz zerstört ist
auch die zlveischiffige schöne Kirche von Brimvnr und mit
ihr das Schlößchen von Brimont.

(Schluß folgt.)

Telephonische Nachrichten.
Versenkung eines protzen amerikanischen

Perroleumdampsers.
WTB . Amniden,  22 . März . Meldung des Nieder¬

ländischen Telegraphenbüros . Der Tampftrawler Java aus
Vlaardringen har 13 Mann von dem amerikanischen Damp¬
fer Healdton gelandet, der von Philadelphia nach Rotterdauc
mit 6001»Tonnen Petroleum unterwegs war. Ter Dampfer
ist Von einem deutschen U-Boot in Brand geschossen worden.
Von den 41 Mann sind 21 wahrscheinlich ertrunken, 19 weil
das Boot , in dem sie das Schiff verließen, kcntecle, 2 tocit
sie über Bord gesprungen waren.

WTB . Tcrschelling,  22 . März . Der amerikamschr
Dampfer Healdton ist am 21. März 8 Uhr 20 Minuten
abends torpediert worden. Von drei Booten, die zu Wasser
gelassen wurden , ist eines mit 8 Mann , darunter 1 Schwer-
verwundeter , von einem Torpedoboot eingebracht worden.
Ein Mitglied der Besatzung ist unterwegs gestorben. Voo
den anderen Booten weiß man nichts. Es wird vermutet,
daß 14 Mann bei einer Kesselexplosion ums Leben gekom¬
men sind.

Verhaftung der russischen Militärpersonen.
WTB . Stockholm,  22 . März . Immer mehr häufen

sich dre Nachrichten, die beweisen,-daß die meisten Opfer der
russischen Revolution unter den Polizisten und vor allem
auch unter den Offizieren zu suchen sind. So erfährt Stock¬
holms- Tidningen aus Haparanda , daß die Züge, die an die
schwedische Grenze kommen, in Uleaborg und Tornea nach
hohen Militärpersonen durchsucht werden. Gestern wurden
in Uleaborg allein sechs Offiziere und ein Oberst sestgenom-
r.ien. In Tornea wurde der Chef der Grenzwache unter der
Bank des Abteils hervorgezogen und ins Gefängnis ge¬
worfen. Außerdem wurden noch vier Offiziere aufgegriffen
Tie Dag:ns Preß melde-, daß der Dumadelegierte,. der
von dem russisch-japanischen Kriege bekannte Admiral Viren,
ermordet ist.

Ter  Zar ein Opfer seiner Starrköpfigkeit.
PM . B e r l i n , 23. März . Großfürst Khrill , der jetzt

Admrrar Romanow genannt wird, soll sich verschiedenen
Blättern zufolge dahin geäußert haben, daß cs unmöglich
gewesen sei, mit dem Zaren zu verhandeln. Der Bruoer
des Zaren , Michael, hatte mit ihm über die drohende
Revolution gesprochen. Aber vergeblich. Tann hatte die
Gemahlin des Großfürstin .Kyrill versucht, der Zarin die
Augen zu öffnen. Die Zarin habe geantwortet : Gegen uns
ist nur Petersburg und eine kleine Gruppe karrenspielender
Aristokraten . Ich weiß, daß das Volk unsere Familie liebt.

Die Liriegssparkarte.
Bon den vielen Millionen , die als Löhnung in die Taschen

unserer Soldaten fließen , wandert ständig ein nicht unerheblich .' ?
Teil als Ersparnis in die Heimat zurück, sei es als Unter¬
stützung für die Angehörigen , sei es als Notgrosweri sür die
erst" Zeit nach dem Friedensschluß . Man hatte längst erkannt,
daß dieser Rückstrom ersparten Geldes weit größer sein würde,
wenn es gelänge , ein Sparverfahren zu finden, das cs Jeder-
trr.nn ermöglichte, mühelos auch kleinste Beträge der Heimat
zur zinstragenden Anlage zuzuführen . Viele verzichteten bis¬
cher aufs Sparen , entweder weil sie die umständliche und zeit-
rankende Ueberscndung des Geldes mittelst Postanweisung stheu-
tcn , oder weil es ihnen an Verbindungen in der Heiinat fehlre
zur Vermittlung der zinstragenden Anlage so kleiner Summen.

Dies ? Schwierigkeiten hat die oberste Heeresleitung in
glücklichster Weise beseitigt durch die EinMrung rer Kricgs-
sparkarte . Sie beruht auf dem von der Arbeiterversicherung
ler jedem bekannten und vettrautcn Verfahren des Marken-
ilcbenS . Ter Sparer kaust bei der Kompanie, Batterie öder
sonst einer mit dem Vertriebe beauftragten Steile Marken im
Wrrte von 1 Mark , 3 Mark oder 5 Mark , die vom Kompame-
feldwebcl usw. handschriftlich mit dem Datum der Einzahlung
versehen werden , und riebt sie in die dafür vorgesehenen Felder?
der Sparkarte . Damit ist die Sache für ihn erledigt . Sein
Geld loandert in die Heimat zu einer Sparkasse : er ha^ nur
nötig , bei der ersten Einzahlung anzugebcn, an w"lch>? Lpar-
lasse und auf welches Sparkassenbuch er es überwiesen haben
ni 'J . Hat er noch kein Sparkassenbuch bei der Sparkasse, so
legt diese für ihn ein neues "Konto an und teilt ihm die Nummer
dieses Kontos zur Eintragung in die Sparkattc mit . Ein - par-
kassenknch wird in diesen Fällen nur aus be,' andern Antrag
des Sparers ausgestellt . * ,/

Die Sparkasse verzinst die Einlagen vom 1 des ans die
Ein " btung folgenden Monats an : nur wenn die Einzahlung
erst nach dem 21. eines Monats erfolgt , beginnt d"r Zinscnlauf
erst mit dem 1. des -übernächsten Aionats . Ter Zinssatz
beträgt 5 vom Hundert , sofern das Geld mindestens 2 Jahre
Nack dem Friedensschluß bei der Sparkasse stehen bleibt. Wird
?S ftühcr abgehoben , so wird nur der übliche Zinssatz der
betreffenden Sparkasse berechnet.
* Tw Auszahlung der gespötten Bettäge durch^die Spar-
laffe erfolgt im allgemeinen gegen Vorlage des Sparkassen-
bstches Sofern kein Sparkassenbuch ausgefettigt ist, muß der
Einzahler sicis der Sparkasse gegenüber durch Vorlage der Spar¬
karte . des Soldbuches und vergleichen auswett' en. Wer für
alle Fälle , auch bei Verlust der Sparkarte , sichergehen ioill,
tnr aut , die Ausfertigung eines Sparkassenbuches imir oder
ohne Sperrvermerk) zu Händen seiner Frau, Eltern usw.
zu beantragen . Für die Auszahlung an die Hinterbliebenen
bei Todesfall des Sparkarteninhabers sind besonder.: Erieich-
ternrqcn vorgesehen.

Tie Sparkassen sind verpflichtet, die ihnen auf diese Weise
von den Kriegsteilnehmern zufließenden Spargelder in vent-
s-l-er Kriegsanleihe anznleven Damit ist sie Frage der ' klei¬
ne» Feldzeichnungen als gelöst anzusehen, d-un jedermann
kann jetzt — und sei es auch nur mit einer Mark - - durch
Kauf einer Sparmarke zum Erfolg der Kriegsanleihe bei-
iracen Wer spart , nützt also nicht nur sich selbst, sondern.



«ich dem Baterlande . Sobald einer ungefähr 100 Mark ge¬
klebt Hai, kann er von der Sparkasse statt des Geldes die Aus-
ßolgung eines Stückes Kriegsanleihe zum Kurswerte verlangen,
kin bei Fricdensschlnß hieran fehlender Teilbetrag kann noch-
tzczahlt werden.

Die Vorteile des neuen Sparverfahrcns lieg - n auf der
Hand . Der Sparer wird allen Unbequemlichkeiten bet Ueber-
^ndung und Anlage des Ersparten überhoben . Er braucht
nicht mehr die einzelnen Postanwcisungsabschnitte aufzuhe-
den , sondern nur die eine Sparkarte , die infolge ihrer tünst-
lerifchen Ausstattung zugleich als Kriegserinnerung dienen kann.
Er bekommt sein Geld verzinst , und zwar , wenn er cs traft*
wieder abhebt mit ungefähr Zr/z vom Hundert , wenn er eV
Wäger stehenläßt , sogar mit 5 vom Hundert . Das a?leS
knrb 'eilten mächtigen Anreiz zum 'Sparen bilden und der
iKrligkspartarte eine große Verbreitung sichern zum Segen des
Einzelnen und des ganzen Volkes.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Ratten - und Mäusevertilgung . In den Mitteilungen

des Kriegsernührungsamtes finden wir folgende Ratschläge.
Mehr denn je .muß darauf Bedacht genommen werden mit
«llen zur Verfügung stehenden Mitteln die Schädlinge unserer
lkodenfrüchte zu bekämpfen . In erster Linie gilt dies für
die Feldmäuse,  die an den jungen Saaten großes Unheil
« « richten können In Friedenszeiten wurde namentlich
Strhchininweizen und -Hafer ausgelegt , der aber nicht durch¬
weg die gewünschte Wirkung erzielte und zur Zeit wohl gar
nicht oder in sehr beschränktem Maße erhältlich ist Infolge^
dessen seien hier die auf wissenschaftlicher Grundlage her-
gestellten und für andere Lebewesen unschädlichen Mäuse-
Typhnskulturen , b\£ schon in den letzten Friedensjahren in
steigendem Maße mit gutem Erfolge Anwendung fanden , er¬
wähnt . Für die Beseitigung der Ratten  wurde meist Phos¬
phor verwendet , der aber , namentlich wenn er auf Höfen
und in Stallungen ansqelegt wird , wegen seiner großen Giftig -«
keit nicht Ungefährlich ist. Aber auch hier hat di ? Wisten-
fchaft für ein baltcrienfreties und Mt bewährtes Mittel ge¬
sorgt, das den Vorzug hat , ohne schädliche Nebenwirkungen
auf andere Haustiere zu sein . Es handelt sstchj um!das aus M § er-
zwiebclertrakt hergestellte „Ratinin ".

Beim Kauf der vielen für obige Zwecke angepriesenen
Präparate wird man eine gewisse Vorsicht walten lassen müssen
und gut tun , nicht irgend eins zu nehmen , sondern fMdk , die
tunlichst unter wissenschaftlicher und womöglich aintlicher Auf¬
sicht 'hergestellt worden sind.

Nassauisches aus dem Landtage.
Der lang ersehnte Gesetzentwurf , der die iegensreiche Wirk-

ßawkeit unserer Nassruischen Landesbank zu erweitern und
euszubauen bestimmt ist, hat endlich die Instanzen durchlaufen
und ist in diesen Tagen dem Landtage zur Beschlußfassung
vorgelegt Warden. Leider ist er nicht dem Abgeordnetenhaus :,
sondern zunächst dem Herrcnhaufe zugegangen , was die Er-
lcdiMng zu verzögern geeignet ist , weil die Sitzungen des Her¬
renhauses nur in größeren Zwischenräumen stattzufinden pfle¬
gen . Hoffen wir , daß die Vorlage noch aus die Tagesordnung
vom 27. März 1917 gesetzt wird . 'Der wesentliche Inhalt des
Gesetzes ist folgender:

1. I . 1. Tie Landes bank konnte nach dem Gesetz vom 16. April
. 1902 Darlehen gegen Hypothek (Verpfändung von stäotischen

oder ländlichen Grundstücken) nur innerhalb der ersten Wert-
hülfte gewähren . In Zukunft soll ihr gestattet sein , die Be¬
leihung bis zu 60 v. H. des Wertes der Grundstücke zu ge¬
währen.

2. Tie Beleihung soll aber über 60 v . H. hinaus bis zu
75 v. H. des Grundstiickswertcs zulässig sein , wenn das Dar¬
lehen einer regelmäßigen Tilgung unterliegt und für dem¬
jenigen Betrag , der 60 d. H. übersteigt , von einer Körperschaft
des öffcmti 'chen Rechtes im Regierungsbezirk Wiesbaden (d. q.
insbeion 'ere den Dezirksvcrband , eine ? Anstalt desselben , einem
Kreise , ekner Zivil - oder Kirchengemei 'nde, ein am sräatlcht
tzene^migren Meliöranon 'svervam », einer Konsösidationsgesell-
jcychr :yw .- ore selöstschuldnerischc Bürgschaft übernommen wird.
Eine Beleihung über die Grenze von 75 v. H. hinaus , die
an sich bei der Verbürgung einer öffentlichen Körver .aasr für
unbedenklich und aus manchen Gründen (z. B . zur Förderung
des Kleinwehnnnpsbaues ) für wünschenswert erachtet werden
könnte , lnnr die Regierungsvorlage im Interesse der bürgen¬
den Körperschaften , aber auch der Kreditnehmer nicht für an¬
gezeigt.

8 . Während naw dem jetzt geltenden Gesetze der Schulsner
in jedem Falle berechtigt ist , das geliehene Kapital nach
ylk-inährizer Kündigung ganz oder teilweise zurückzuzahlen,
soll in Zukunft die Landesoank die Kündigungsbefugnis res
Schuldners insoweit auLzuschließen berechtigt sein , als sie
sich die Mittel zur Darlehnsgewährung durch. Ausgabe ihrer¬
seits unkündbarer Schuldverschreibungen beschafft . Diese Be¬
stimmung soll die Bank dagegen schützen, daß ihr bei sinkendem
Zinsfuß Darlehen in größerer Zahl gekündigt werden , ' und
sie dann außerstande ist, den Betrag in einer dem ehemaligen
Spannnngsverhältnis zwischen Aktiv - und Passivzinsfuß (d.
h. zwischen dein Zinsfuß , zu dem die Bank das Geld ange¬
sehen , und dem Zinsfuß , zu dem sie es ansgeliehen Hai) ent¬
sprechender Weise zu belegen.

4 . Von besonderer Wichtigkeit ist die Vorschrift , oaß der
Landesausschuß Beamten , welche die Befähigung zum Rich¬
teramt erlangt haben , zu Urkundspersonen mit der Be¬
zeichnung „Syndikus der Landesbank " bestellen kann um dem
Pnllikum den Rechtsverkehr in aflen die Landlsbnnk b»s,
kr- klenden Angelegenheiten wesentlich zu erleichtern . Du .be
.Beamten sind nämlich befugt , in allen diesen Angelezen-
ffeften Verträge und "Verhandlungen mit der Etgensthatt ojhnk-
kicher Urkunden aufzunehmen und auvzufkrtlgen , iöwre
Urkunden und zu EintraMngen und Löschungen im
Grundbuch erforderliche Anträge den gesetzlichen Vonchrifterz
gemäß mit der Wirkung öffentlicher Beglaubigung ' zu beglau¬
bigen . Diese hochwillkommene Neuerung wird dem Publikum
nicht nur Gänge und Kosten ersparen , sondern auch, öine
schnelle , sichere und sachgemäße Erledigung der Geschäfte ge¬
währleisten.

Hiss# Bad Ems und Nmgegeno
Bad Ems . den 23 Mä -z 1917

s Auszeichnung . Dem langjährigen Direktor unseres
Kurtheaters , Herrn Hermann Steingötter , der bekanntlich
auch das Stadttheater in Gießen und das Kurtheater in Bad
Nauheim leitet , ist dom Großherzog von Hessen der Charakter
als '.Hofrat " verstehen worden.

Aus Diez und Umgegend.
Siez,  den 23 März 1917

d Auszeichnung . Dem Polizcisergeanten Schmidt hier,
ist von dem Stellv , trat General , Generalleutnant Riedel , des
16. Armeekorps , für das bereits mehrfache Einbringen Von
entwichenen Kriegsgefangenen eine Ehren -Urkunde überreicht
worden.

• • •

Birlenbach , 21. März . Unteroffizier Fischer von hier,
der schon längere Zeit mit der Führung der Feldwebel -Geschäfte
beauftragt war , ist zum Kompagniefeldwebel dieser Kompagnie
befördert worden.
Veranrworrtlw ritt nt. ^ f*n >n « tnn <i -Ui-twr . nr . .

Kmgt CNklNG»IilslllMIlck
den Golda kaufitellen!

Fleischeinheittmenge uvd städtische
Akischverteilung.

Die Menge Fleisch und Frkschwurst, die von den Metzger¬
meistern in dieser Woche abgegeben werden darf , beträgt:

а) 150 Gramm Sälachtviehfteisch mit eingewachscnen Kno¬
chen auf den zusammenhängenden Fleischmarken Nr . 1 bis
einfch .ießlich 6 einer Fleischvollkarte . Die Marken 7, 3, 9
und 10 dürfen von der Fieischkarte nicht abgetrennt werden.

б) 75 Gramm Schtachtviehsleisch mit eingewachsenen Kno¬
chen ans die zusammenhängenden Fleischmarken 1, 3 und
5 einer Kinderkarte . Die Marken 7 und 9 dürfen von
der Kinderkarte nicht avgetrennt werden.
An Stelle der vorstehend festgesetzten Fleischmenge darf

r 'te doppette  Menge Frischwurst gegeben werde ».
Die Metzgermeister haben die Fleischmarken k ltenens am

Montag , den 16. d. Mts ., bis vormittags 10 Uhr im Rathaus
übzuiie -ern.

Bad Ems,  den 23. März 1917.
Der MagiUrat.

Butter -Berkauf.
Auf die für die Zeit vom 19 . bis 25 . März gültigen

Fettmarken wird am Samstaa , den 24 . ds . Mts . bei M.
Bräutigam , Ed . Wilhelmi und Fr Neidhöfer Butter verkauft.

»ad « ms . den 23 März 1917
Der Magistrat.

Verkauf von Graupen.
Aus den Nummerabschnitt 29 der Lebensmitte .bezugsscheiwe

der Stadt Bad Ems entfallen
125 Gramm Graupen.

Käuflich zu haben am Montag , den 26 . d. Mi §., bei Paul
Piek , Wtw . H. Paul , L. W. Kransgrill , Wilh . Linkenbach^
(nur Filiale ), Rhein -Kaufhaus , Konsumverein Emserhütte , Fr.
Neidhöfer , Chr. Gttfsel , Wtw . W. Hoffarth und Otto Bede -»
mann.

B a d E m s , den 23 . März 1917.
Der Magistrat.

Grundstücksverpachtung.
Montag , de» 26 . März , nachmittags 4 Uhr

wird ein LädtifcheS S 'vck Wnsenland i -n Distrikt , in der
Lack" für die Dauer von 2 Jahren in mehreren Abteilungen
an Ort und Stelle verachtet.

«ad Ems , den 23. März 1917.
_ Der Magistrat.

Betr . Kali -Abgabe.
Diejenigen Personen , die Kalidüngesalz bestellt haben , wol¬

len die bestellten Mengen bis spätestens Montag,  den 26.
d. Btts ., bei der Firma W. Linkenbach , hier , gegen Barzahlung
abholen , andernfafts anderweit darüber verfügt wird . ,

Der bestellte Phosphorsäuredünger wird im Laufe dey
nWlen Woche cingehen . Wegen allgemeinen Mangels an
Stickstoffdünger wird von der bestellten Menge voraussichtlich
jeyt nur ein geringes Teil eingehen , während ein größerer
Teil etwa im Mat von der BezugsveretniMng in Aussicht
gestellt ist

B a d E m s , den 22. März 1917.
Der - Magistrat.

Ktadlverordnelen-Vevsammlung.
Zu einer Sitzung der Stadtverordnetenversammlung

wird hiermit auf
Montag , den 26 . März 1917 , nachm. 3 '/e Uhr

in den Sitzungssaal dcS Rathauses  eingeladen.
Tagesordnung:

1. Beratung und Feststellung des Haushaltsplan für 1917
2 . Mitteilungen

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.

Diez , den 22 Man 1917
Der Ttadtverordnetenvorktehrr.

C Bühl.

Betr . Bier - uvd Weinsteuer.
Ls ist »ine größere Anzahl von Empfänger » steuerpflich¬

tiger Getränke (Wirte und Händler sowohl , wie Private ) mit
der Anmeldung im Rückstanse.

Wir bringen die bezrigr. Bestimmungen wiederholt in Er¬
innerung und bemerken, daß gegen Diejenigen , die ihrer Au-
metdcvfticht nicht innerhalb 8 Tagen Nachkomme« , Strafe»
festgesetzt werden müssen.

Die ; , den 15. Mär » 1917.
Mer Magistrat.

Heck.

Gewrrbrverein Da)
Bezugnehmend auf die letzthin

Versammlung zwecks Gründung von Um.
selbständigen MittIsland findet nunmehr
Vorstand anberauwte

Versammlung
Sonntag , den 25 . März , » achwj
in Diez Gasthanü Maxeinrr stau
Gewerbetreibenden nochmal dazu ein.

zu Gunsten der Krieger- u. Kriegshü
Stiftung der Stadt Bad

am Sonntag , de» 25 . März 1917,
in der städt . Turnhalle.

Zur Aufführung gelangen : 2 Theaterfi ...
Musikvonräge und levende M

Eintrittspreis : i . Platz 1 M . 2
Kassenöffnung abends 7 >/r Uh

Um recht zahlreichen Besuch bitten
die Bera,

Ich wohne jetzt
Bad Ems , Römers!

Zahnarzt Brensi
Telefon 140.

Mehrere »nterhaltnie

billig m verk»»fen. sS24S
«raAdacherftratz » 8 I, EmS

Tüchttge best re
Hot - l -KSchin und

Eervierfräulein
zum 1. 4 . 17 suchen Stelle.
Näberes durch Frau

Christine Stremmel,
gewerbsmäßige Stellen », rm,

Laasphe , Steinweg 2,
z. Zt Weidenau a . S eg,

Jangstillingstr . 42 2 .38

Braver Junge » .er Ostern
die Schule » rläßt, als

Ausläufer
gesucht. Pfeffer . Buchhaudlurg,

Bad EmS. j»2H2

Laufbursche
16—lSJ &brtg gesucht. [219&
Apotheke Bad Ems.

Lehrmädchen
»um 1. Ad il gesiecht (?Ll1
Schnhhau - » . Ster « , E« «.

Giu vrever „t» t za jai g.s
yiku-mödltzku-

Sei gutem Lohn »esachr.
P . Vtrk, Lahuftraßc 15,

_ «e » EmS | 8H30
Tüchtige » Märchen für alle

HauSarvett gefachl gegen g»len
Lohn. [2*84

Lahnstratze 3 $ . Bad Em«

Für kleine« Haushalt <2 Per»
soueri) wird »am beldlgen EiutrUi
rin tüchtiges, sauberes

Mädchen,
des bürgerlich kocht» kenn »uh
alle Haus ai beit vergebt, als
Alleinmädchengesucht. Gmer >otz«.

Lobte « , -Metternich,
Tner - lst, i 18. 12216

Ara « Direktor Liebotb.

Verloren!
Arme Waschfrau verlor wtiß ge>
t»pite Mnllwcfte . Btie abzu-
grdeu i. d. GrschLftSst. d. E. Ztg.

4 oder
Woh,

mit Mansarde
eine« Ein- oder
wahnh »seinTmi o
Umgebung ,»
zu miete « , es«»
unter T. 121 an

bestelle sich bei sei»«» |
»Naninchen -Woche mit bttl
>eber für Haus , Hof. I
Sonnabend erscheint
Nummer . Bejugspnisb
strobcnummein kostenlei»
, » anincheu Wo

KirqUlye
«a»

Evaugellitzr1
Sormtaa 2b

Pfarrlir
Bormutagi r

I V . H« l .
Im Ausu-luß an di»
goueedlc»st Sitzmgd
Gemc.ndcverilU. nti

Nachmiltagl>
Herr Psarral

Ju dieser Woche>
Pfarrer Emwr dik
luugen.

Rasier.
Evangelische1

Sonurag,
Norm. 10 Uhr:
Nachm. 2 Uhr: hr

Dl , Amtshandil
Pfarrer!

Diez.,
Evangelisch

Soun lag, 25.
Morg. 10 Uhr: Hr. .
ÄncheiisammlmigI

Waljcnhaus ia l
Mitiags 2 Uhr: 1

Ko stlmandca. Hei
Knchenlamwlangl

turt in K«t«
Die Tauhu und!
rlchrer lu der »as
Dekan Wilhelm!, die

Hr B .kur "
9i

Jsrarltttscher«
Freuag adeud
Samstag morg» >
Samstag uachmilll
Samstag abeud

Bestellungen
auf die

,»Gmsrr und Dieser Zeit
werden für da»

2 . Quartal 191
stets bei der Geschäftsstelle , den Postanstalten
Briefträgern entgegengenommen.

Aus dem Merkblatt für Feldpo^
Zeitungen und Zeitschriften für Heercsang^

nicht nur von den Truppen selbst bet den Fcl"
sondern auch durch Familienmitglieder oder sonch
bei den heimischen Postanstalten bestellt wer?̂
»ieher sind dabei genau nach Namen , Dienw
Truppenteil zu bezeichnen.
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